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Peter Schaffner 

Wiisses Pulver und 
„The Black Strings“ 
E Krimi 
 
 
 
 
Besetzung eine Mittel-/Oberstufenklasse 
Bild verschiedene Orte in Andeutung 
 
 
 
«Mir sueched Stoff, also Ruuschgift.» 
Sechs Jugendliche erhalten kein Billett für das Konzert ihrer 
Lieblingsband „The Black Strings“. Zufälligerweise finden 
sie im Wald eine Ledermappe mit einem mysteriösen weissen 
Pulver. Ist dies der Weg zum grossen Geld, zum Billett auf 
dem Schwarzmarkt? – Auf ihrer „Reise“ erleben die 
Jugendlichen, dass mit Drogen nicht zu spassen ist. 
Ein salomonisches Urteil des Polizeichefs und eine tolles 
Konzert führen diesen Krimi zu einem fröhlichen Schluss. 
«Was ihr, eso jung?» 
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Personen 

Max Tussi 1 
Vreni Tussi 2 
Jürg Junge 1 
Gerda Junge 2 
Lydia Kameramann 
Karin Reporter 
Kuno Assistentin 
Bruno Locher Lehrer 
Martha Locher seine Frau 
Herr Baggenstoos  Gemeindepräsident 
Sekretärin des Gemeindepräsidenten 
Mutter Mutter von Max 
Vater Vater von Max 
Ursina Schwester von Max 
Kontrolleur 1 
Kontrolleur 2 
Polizeichef 
Sekretärin  des Polizeichefs 
Müller zackiger Polizist 
Meier tollpatschiger Polizist 
Polizeispion 
Junkie 1 
Junkie 2 
Touristenführerin 
Manager 
Prostituierte 
Passantin 
Weitere stumme Rollen 
Doppelrollen möglich. 
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1. Szene 

Wir befinden uns auf dem Dorfplatz. Die Konzert-
plakate der „The Black Strings“ werden mit Klebern 
„ausverkauft“ überklebt. 

Max Nei, das glaub ich nöd. De Vorverchauf hät doch erscht 
hüt am Morge agfange. Reisst fluchend einige Plakate 
runter, wirft Fetzen ins Publikum. 

Vreni beobachtet Max, schüttelt den Kopf. He Max, was 
machsch dänn du da? Bisch am duretrülle? 

Max Max erschrickt, läuft rot an. Hoi Vreni, ich bin nume 
sackhässig. Ich han mich doch eso ufs Konzert vo de 
„The Black Strings“ gfreut und jetzt isch das scho 
usverchauft. 

Vreni Das tuet mehr Leid für dich. Ich wär au gern gange, 
aber du weisch ja, siit miin Vater arbeitslos isch, chum 
ich e kei Sackgäld meh über, und chlaue han ich die 80 
Fr. für de Iitritt au nöd wöle. 

Max Ich ha eigentlich planet gha zwei Billett z chaufe, eis 
für mich und eis für dich. 

Vreni Was für mich? Fangsch jetzt scho wieder a spinne? 
Warum usgrächnet für mich? 

Max setzt zu einer Liebeserklärung an... 
Ein Reporterteam erscheint auf der Bühne und 
beginnt sich zu installieren. Max und Vreni setzen 
sich am Bühnenrand hin, lesen gemeinsam im Bravo. 

Kameramann Wo söll ich d Kamera ufstelle? 
Reporter Ich mache s Interview det zmitzt uf em Platz vor em 

Gmeindshuus. 
Assistentin Was für es Interview isch eigetlich hüt a de Reihe? Mir 

wärde doch nid scho wieder mit em ... wäge ... müese 
rede. (An dieser Stelle kann eine Anspielung auf eine 
lokal bekannte Person eingefügt werden, über die 
aktuell in den Medien berichtet wird.) 
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Reporter Mer interviewet de Gmeindspräsidänt vo ... (Spielort 
einfügen). 

Assistentin Was? Dä wot doch niemert gseh! Wänn mer no meh so 
Seich ufnehmed, luegt am Schluss niemert meh SF1. 

Reporter Du söttsch e chlii meh Ziitig läse. De Gmeinds-
präsidänt vo (Spielort) hät’s gschafft „The Black 
Strings“ i d Schwiiz z hole. 

Assistentin Das isch dä gsii? 
Kameramann Chömmer no schnäll e Probeufnahm mache? 
Reporter Okay. Liebi Zueschauerinne und Zueschauer, mer 

begrüesset Sie hüt am Abig i eusere Sändig GOOD 
NEWS BEST NEWS. En ganz bsundere Gascht staht 
da vor mir...... Assistentin stellt sich als Gast hin und 
lächelt in Kamera. 

Kameramann Okay, das längt. 
Zwei Jungs in teuren Klamotten kommen vorbei. 

Junge 1 He lueg det s Fernseh. Was machet ächt die da? 
Junge 2 Die mached doch das Interview mit miim Vater. Er hät 

mir übrigens die zäh Gratisbillett fürs „Black Strings“ 
Konzert gschänkt. 

Junge 1 Miin Vater hät mer über d UBS es paar Tickets 
gmischlet. Die beiden gehen Richtung Kamerateam 
und stellen sich cool hin. 
Der Gemeindepräsident erscheint begleitet von seiner 
Sekretärin, welche stark mit ihrem Äusseren 
beschäftigt ist. Während dem Interview füllt sich 
langsam der Platz mit anderen Personen die 
interessiert zuschauen. 

Reporter Guete Tag Herr Baggestoos, pünktlich wien es Ührli. 
Präsident Tja, mer sind doch da i de Schwiiz, oder öppe nöd? 

Lächelt über seinen eigenen Witz. 
Assistentin Chömed Sie Herr Baggestoss. Ich muess Sie no churz 

kameratauglich schminke. Nimmt den Gemeinde-
präsidenten zur Seite, schminkt ihn recht grob. 

Sekretärin Und wie gsehn ich uus? Isch miis Make up in Ornig? 
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Assistentin Ja, ich würd säge, foif vo dene siebe Schichte wo det 
druf sind, sind gar nöd eso übel. Aber am beschte 
göhnd Sie jetzt eifach us em Wäg. 

Präsident frisch geschminkt. So da bin ich, frisch restauriert, vo 
mir us chönti’s losgah. 

Reporter Liebi Zueschauerinne und Zueschauer mir sind da es 
wiiters Mal in (Spielort). Es staht aber dasmal nöd d 
(bekannte, lokale Person) vor eus, sondern de 
Gemeindepräsidänt Baggestoos höchstpersönlich. 

Präsident Guete Abig, guete Abig. Fühlt sich wie ein Star. 
Reporter Für vieli Lüt isch en Traum wahr worde. „The Black 

Strings“ chömed i d Schwiiz und zwar do ane. Wie isch 
es dadezue cho? 

Präsident Ja das isch e ganz e bsunderi Gschicht. Letscht Summer 
bin ich mit miinere Familie uf de Bahamas i de Ferie 
gsii. Wüssed Sie, Gmeinspräsidänt sii isch öppis 
Aspruchsvolls, da muess mer sich scho öppedie erhole. 
Witzlächeln. Und im Hotel a de Bar han ich dänn de 
Tschänik, de Schlagzüger vo de Bänd känneglehrt. Mer 
händ eso chli Bierli trunke und no anderi Sache, wie’s 
halt eso isch i de Ferie und da han ich em Tschänik 
dänn gseit, sie sölled doch emal uf (Spielort) cho 
spiele, de Musigverein spielt ja mängisch au. Ja und das 
hät er dänn schampar luschtig gfunde. Er hät immer 
wieder (Spielort), Chuchi-chäschtli gseit und dänn hät 
er mir schlussändlich e Unterschrift defür ge. Lueget 
Sie da uf dem Bierdeckel isch euse Vertrag. 

Reporter Was händ dänn die andere Bändmitglieder dezue 
gmeint? 

Präsident Die sind rächt verruckt worde und händ de Tschänik 
zerscht grad us de Bänd wölle gheie. 

Reporter Mer red devo, dass es söll es Benefizkonzert gäge 
Droge und Alkohol ge. 

Präsident Das isch eso cho: „The Black Strings“ händ 
schlussändlich i de Bierdeckelvertrag iigwilliget, debii 
aber folgendi Uflage gmacht. De Tschänik dörf e keis 
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Glas Alkohol meh trinke, suscht flügt er sofort us de 
Bänd und während em Konzert muess er es T-Shirt „no 
drugs no drinks“ aha. 

Reporter Und wie isch das bii Ihne? Mer seit, dass d Bänd au 
Ihne gwüssi Uflage... 

Präsident Ou, es isch scho drü. Ich sötti a d Versammlig vo de 
frei-sozial-konservativ-grüene Regionalpartei. Über die 
Frag chönd mer ja es anders Mal rede. Adieu mitenand, 
hät mi gfreut. Gewohntes Lächeln. 

Reporter Liebi Zueschauer, mer hoffed, dass au Sie zu de 
Glückliche ghöret, wo das Konzert in (Spielort) chönd 
bsueche und gebe zrugg is Studio. 

Sekretärin Bin ich ächt au emal uf em Bild gsii? 
Assistentin Nei, mer wänd eusi Kamera nöd schliisse. 
Tussi 1 Es isch eso geil, dass mir a das Konzert chönd. 
Tussi 2 Ich freu mich eso druuf de Mick emal vo nöch z gseh. 
Tussi 1 Hoffentlich flügsch wäg däm Bassischt nöd grad in 

Ohnmacht. 
Tussi 2 Chönti scho no sii, bii dene tüfe blaue Auge. 

Gemeindepräsident und Sekretärin verlassen den 
Dorfplatz. 
Das Kamerateam beginnt zusammenzuräumen. 

Reporter gibt Kameramann und Assistentin je ein Ticket. Mir 
sind übrigens au as Konzert iiglade. 

Assistentin Läck, das isch jetzt aber emal öppis Tolls. 
Kameramann Ich bin ja so oder so a dem Gig. S Konzert wird doch 

live übertreit. 
Reporter I dem Dorf schiinet alli glücklich und ufgstellt z sii. 
Karin Alli ufgstellt und glücklich? Eso nen Seich! Das 

Konzert isch de gröschti Kack. 
Lydia Am Mäntig am achti am Morge hät de Vorverchauf 

agfange. Mir händ det Schuel gha. 
Karin Und wo mer i de nüni Pause mit em Händy händ wölle 

Billett reserviere, isch es ständig bsetzt gsii. 
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Lydia I de zähni Pause, nach dere blöde Mathiprüefig, won 
ich mich überhaupt nüme han chönne konzentriere, 
sind mer dänn nach öppe 20mal probiere durecho. 

Karin Und was isch cho? 
Karin & Lydia im Chor. Wir müssen Ihnen leider mitteilen, dass das 

Konzert der „The Black Strings“ bereits ausverkauft ist. 
Kameramann Es chliises Tröschterli hett ich da scho no. Lueget SF1 

und dänn sind ihr fascht live debii. 
Karin Ha, ha, ha. 
Lydia Sehr witzig. 
Reporter zu Kameramann. Chum, pack diini War zäme, mer 

müend wiiter. 
Langsam leert sich der Platz wieder. Zurück bleiben 
die Billettlosen. 

Jürg Weisch d Wält isch eifach nöd gerächt. Endlich wäri 
emal öppis hammergeils los da in (Spielort) und... 

Gerda ...und dänn saust dir de Hammer fadegrad mit 
Überschallgschwindigkeit uf d Näggel und haut dich 
ungspitzt in Bode. 

Jürg All i de Bank vo miinere Mueter händ Freibillett 
übercho, nur sie als Putzfrau isch leer usgange. 

Gerda Und dänn lauft das Ganzi no unter em heilige Mänteli 
vo „no drugs no drinks“. 

Jürg Debii triibet eim sottigi Erläbnis grad erscht rächt zum 
Stoff. 

Karin kommt von der Seite dazu. Ghöred er au zu de 
Verlürer? 

Gerda Ebe leider. 
Vreni Mir zwei chönd au nöd as Konzert. Villicht fallt eus no 

öppis ii, wie mir zu Billetts cho chönnted. 
Lydia Uf em Schwarzmärt fändsch viellicht am Schluss scho 

no eis für 500 Stutz oder so. 
Max Also los, dänn göhnd mer jetzt goh d Sparcassa 

überfalle. 
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Gerda Mit dere Wuet, won ich im Ranze han, wär ich glaub au 
zu däm fähig. 
In diesem Moment kommt Kuno mit Velo und 
Riesenpaket vorbei. 

Jürg Lueged emal wär da chunnt. 
Lydia Hoi Kuno. 
Kuno Hoi zäme. 
Max Häsch du es Billett fürs „Black Strings“ Konzert? 
Karin De weiss doch nöd, was das isch. De kännt doch nume 

Älplertrios und söttige Gugus. 
Jürg bastelt an Paket rum und entwendet Holzstab. Hei, 

was machsch dänn du mit dene Holzstäb? 
Kuno Chum gib dä ane. Ich muess das Zügs für miin Vater go 

usliefere. 
Der Stab fliegt von Person zu Person. Alle 
entwendeen einen Stab. Sie beginnen damit 
herumzukämpfen. 

Vreni Chömed, mer göhnd es bitzeli is Cheibetobel goh 
fächte und beratet, was mer wäg dene Billetts söllet 
mache. 

Kuno Nei, gänd die Stöck jetzt ane, ich sötti... 
Vreni Nüt isch. Die andere chönd jetzt au emal warte. 

Baschta. 
Alle ab ins Cheibetobel. 
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2. Szene 

Wir befinden uns im Cheibetobel. Mit den Stäben 
wird noch etwas gefochten. 

Kuno Chan ich jetzt gah? 
Vreni Nei du bliibsch da. Viellicht chönd mir diini War no 

bruuche. 
Jürg Ich chume grad. Muess nume miim Chliine die grossi 

Wält, äh... miim Grosse die chliini Wält goh zeige. 
Schlägt sich in die Büsche. 

Lydia Mer chönted vor em Volg e chliini Demo mache. 
Karin Meinsch, das würdi öpper interessiere? 
Max Oder nüme i d Schuel gah. 
Alle Ou läss. 
Gerda Oder en Hungerstreik mache. 
Max Ohni mich, ich bin scho am Verhungere, wänn ich 

nume dra tänke. 
Jürg erscheint mit Ledermappe in den Händen. He lueget 

emal, was ich entdeckt han. 
Lydia Was hät’s drin? 

Max öffnet gespannt die Mappe. Nimmt zuerst 3 oder 
4 Vogelbücher heraus. 

Jürg Eso spannend. Äfft Vogelgezwitscher nach und 
imitiert Vogel. 

Max Ich glaub, dä Fund hilft eus au nöd wiiter. 
Karin nimmt Mappe, untersucht sie genauer. He lueget, da 

staht ja no wem die Mappe ghört. Bruno Locher, 
Schweighofstrasse, 8005 Zürich. 

Lydia ...da hät’s no es Siitefach mit emene Riissverschluss. 
Viellicht isch da öppis Bruuchbars drin. 

Karin öffnet Seitenfach. Händer das gseh? Da isch ja 
tatsächlich öppis drin. Nimmt Plastiksack mit weissem 
Pulver heraus. 
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Jürg Läck, das isch ja wie i mene Krimi. Wiisses Pulver, im 
Wald i nere Lädertäsche, i mene verschlossene 
Siitefach, in Plastik iigschweisst. Das chan doch 
nume... 

Alle Ruuschgift sii. 
Gerda Du, mir wird’s langsam unheimlich. 
Max Hei, das heisst Gäld! 
Lydia Mit dem chömer locker Tickets uf em Schwarzmärt 

chaufe. 
Max Lütlis, mir sind riich, händ Stutz für alles! 
 

Traumszenen 
Inszenierungsvorschlag: Bei jedem Wunsch frieren 
die Träumenden ein. Lichtwechsel (evt. Neonlicht). 
Von anderen SpielerInnen wird dargestellt, wie der 
Wunsch in Erfüllung geht. 

Lydia Zerscht chauf ich mir emal eso richtig lässigi Klamotte. 
Jürg Ich chaufe mir es Chromstahlmofa und dröhne dur d 

Landschaft. 
Karin Und ich boue mir en Sportplatz im Garte. 

Je nach Ideen können weitere Träume dargestellt 
werden. 
 

Kuno Chömed, ihr spinned ja. Mit so Züüg chamer nöd 
gspasse. 

Vreni Das isch e kei Gspass. Mir wänd a das Konzert, also 
bruuched mer Gäld! 

Gerda Aber wie wänd mer da vorgah? 
Lydia Mer chönted ja i de Stadt goh luege, wieviel das Pulver 

ufem Markt wärt isch. 
Jürg Die Informatione findsch dänk au im Internet. 
Max Und was mached mer mit de Mappe? 
Karin Ou, wänn de Locher plötzlich uftaucht. 
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Gerda Viellicht beobachtet er eus ja. 
Vreni Sind e kei Weicheier! Ich han en Plan. De Jürg und d 

Gerda informieret sich emal im Internet, was das Pulver 
überhaupt chönnti sii und wieviel wert dass es isch. 
Lydia und Karin ihr zwei göhnd i d Stadt und lueget, 
wo mer das Pulver chönnti verchaufe und de Max und 
ich kümmeret eus um d Mappe und s Pulver, das heisst, 
mer stellet sie zrugg und bewachet sie über d Nacht. 
Wenn sie morn immer no da isch, luege mir wiiter. 
Klaro? 

Alle Klaro. 
Kuno Und ich? 
Vreni Du häsch vo dem Ganze nie öppis gseh und ghört und 

gahsch jetzt ändlich diini Holzstäb go usliefere. Isch 
das klar? 

Kuno Aber... 
Vreni Isch das klar!?! 
Kuno Ja. 

Die Jugendlichen verabschieden sich. Vreni und Max 
bleiben mit der Tasche noch zurück. 

Max Und mir zwei sölled da im Wald bliibe? Ich muess 
zersch deheime fröge, öb ich dörf. 

Vreni Ich dörf sicher. Ich säge eifach, ich schlafi bii nere 
Kollegin. 

Max Was mached mer i de Zwüscheziit mit de Mappe? 
Vreni Die näme mer hei und am Abig stellet mer sie wieder 

ane. Gehen ebenfalls. 
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3. Szene 

Wir sind in der Wohnung der Familie Locher. Herr 
Locher kommt soeben nach Hause. 

Locher Hallo Schatz. 
Frau Locher Hallo Chäfer, du bisch hüt aber früeh dehei. 
Locher Ich han dir doch gseit, dass ich früehner hei chömi. Mir 

sind doch hüt am Morge uf de Vogelexkursion im Wald 
gsii. 

Frau Locher Ou ja, Isch es schön gsii? 
Locher Jein! 
Frau Locher Warum Jein? 
Locher Also zerscht s Ja. Muesch emal guet lose. Nimmt 

kleines Tonband hervor, daraus ertönt Eulenstimme. 
Frau Locher Was isch das? 
Locher Das isch d Stimm vo mene Ülewiibli. Mit dem 

Tonband han ich im Wald, wo’s no dunkel gsii isch, d 
Ülemännli aglockt. Und prompt, nach enere Minute 
isch eis us de Dunkelheit erschiene und uf eus 
zuegfloge wie nes Jagdflugzüüg im Sturzflug. Hettisch 
sölle gseh, wie miini Schüeler verschrocke sind. 

Frau Locher Das isch sicher es eimaligs Erläbnis gsii. Und was isch 
s Nei? 

Locher Ja weisch, d Gofe hützutags chönd eifach nüme ruhig 
sii. Es hetti eso viel verschiedeni Vogelstimme zum 
lose ge, aber die händ eifach e kei Geduld gha zum 
luusche. Ständig hät eine müesse schnöre. Debii han 
ich sogar es Wintergoldhähnli ghört. 

Frau Locher Wie gseht dänn das uus? 
Locher Wart ich zeig’s dir. Im Vogelbestimmigsbuech hät’s es 

schöns Bild. Will Mappe hervornehmen. Ou, wo isch 
au miini Mappe, wo han ich ächt die anegstellt? Du, ich 
glaub, ich han die im Wald la stah. Ich muess nomal 
zrugg. 
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Frau Locher Aber Bruno, jetzt han ich mich eso gfreut, dass du emal 
e chlii früehner dehei bisch und.... 

Locher Häsch Rächt Martha, ich hole die Mappe nüme hüt. Ich 
weiss ja, won i sie liege la han, die nimmt sicher 
niemert. Ich hole sie dänn morn am Morge. 

Frau Locher Danke Bruno. Chum mer höcklet e chlei in Garte und 
gnüsset d Sunne. 

 
 

4. Szene 

Wir sind in der Wohnung von Max. Die Eltern und 
die Schwester sind zu Hause. 

Mutter Ursina, du chöntisch no tische. Es git gli Znacht. 
Ursina Immer ich, de Max muess fascht nie. 
Mutter Ja, wo steckt eigetlich de? 

In diesem Moment erscheinen Max und Vreni. 
Max Hallo zäme 
Mutter Hallo Max, hallo Vreni. 
Ursina Chunsch grad rächt zum Tische... 
Max Nei Schwöschterli, ich iss hüt nöd dehei. 
Mutter Wer hät das gseit? 
Max Nume nöd eso gstresst. Dreht sich zum Vater, welcher 

die Zeitung liest. Du Paps, häsch du diin wasserdichte 
Militärschlafsack, mit dem du amigs verrusse pfuused 
häsch, no? 

Vater Klar, de isch uf em Estrich. Warum frögsch? 
Max Dörf ich dä hüt uslehne? 
Vater Chunt druuf a für was. 
Max Weisch, mir sind es paar vo de Klass wo hüt im 

Cheibetobel wänd brätle und verrusse schlafe. 
Mutter Verrusse schlafe! Das chunt gar nöd in Frag! 
Ursina nachäffend. Uf kein Fall, also los, chasch tische! 
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Vreni Wüssed Sie Frau Mosima, i de Schuel nehmed mer 
grad s Thema Wältall dure. Eusi Lehreri hät gseit, dass 
es hüt am Abig bsunders viel Sternschnuppe hegi. Und 
mir händ jetzt beschlosse e chlii freiwillig Ufzgi z 
mache. 

Mutter Ja, aber ihr chömed scho e chlii churzfrischtig mit euere 
Idee. Was meinsch dänn du dezu Paps? 

Ursina Ich meine, wänn sie zerscht tisched, dänn... 
Vater Dass die ganzi Sach e chlii churzfrischtig isch, find ich 

au. Aber emal live Sternschnuppe gseh, isch au nöd 
ohni. Und morn isch Samschtig und sie müend nöd i d 
Schuel. Also wänn d mich frägsch... 

Vreni Danke Herr Mosima. 
Mutter Aber... 
Ursina Und s Tische? 
 
 

5. Szene 

Wir sind in der Wohnung von Gerda. Auf dem Tisch 
steht ein Laptop. 

Gerda Also da hettet mer Google. Chum, ich gib emal 
„Wiisses Pulver“ ii. 

Jürg Wow! 120’000 Iiträg. Das chönti schwierig werde. 
Gerda Also, dänn schriib ich no Ruuschgift dezue. 
Jürg Ou lueg, scho besser, nume no 893 Iträg. 
Gerda Söled mer de Reihe nah gah? 
Jürg Nei lueg da staht: Drogen, Alkohol, Tabak. Klick emal 

uf das. 
Gerda Okay! 
Jürg Läck lueg emal das a! Morphium, LSD, Extasy, Speed, 

Crack, Kokain. Diese englischen Wörter werden von 
Jürg auf Schweizerdeutsch vorgelesen. 
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Gerda Das tönt anderscht. Sie liest diese Drogennamen auf 
Englisch vor. Morphium, LSD, Extasy, Speed, Crack, 
Kokain. 

Jürg Und da hät’s no Bildli. Uii, da hät’s ja jeni wiissi 
Pulver. 

Gerda Weles isch ächt das, wo mir gfunde händ? 
Jürg Kei Ahnig. Chum, lis emal da obe. 
Gerda „Für die Entwicklung des Jugendlichen zu einer 

beziehungsfähigen, eigenständigen Persönlichkeit ist in 
der heutigen Zeit das Drogenproblem eine gefährliche 
Klippe. Drogen machen abhängig, verarmen das 
Gefühlsleben und vernebeln das Denken. In ganz 
Europa hat das Drogenproblem in der letzten Zeit stark 
zugenommen und wird immer mehr zu einer echten Be-
drohung unserer Gesellschaft.“ Das tönt ja mega krass. 

Jürg Chum, mer lueget no en anderi Siite a. 
Gerda Mir isch es ehrlich gseit nöd eso wohl bii dere Sach. 
Jürg Lueg da hät’s es Bild vo wiissem Pulver. Was staht da? 

„Reines Heroin ist... Heroin wird meist intravenös 
injiziert.“ Was heisst dänn das? 

Gerda Das heisst i d Bluetbahn sprütze. 
Jürg Was? Das isch furchtbar! 
Gerda Lueg da staht no meh. „Die Heroinsucht ist sowohl eine 

körperliche als auch eine psychische Sucht. Da sich der 
Körper schnell an die Droge gewöhnt, wird die 
Wirkung bald schwächer und die erforderliche Dosis 
muss erhöht werden.“ 

Jürg „Bei einer Überdosis besteht akute Lebensgefahr. In 
Zürich starben im Jahre...“ 

Gerda Hör uuf läse! Ich wott nüt meh vo dem Pulver ghöre. 
Mir isch die Sach z unheimlich. 

Jürg Mir au. Chum, mer stelled ab und säged de andere 
morn, dass mir us em Projekt Lädertäsche usstiiged. 

Gerda Genau! Gömmer lieber no e chlii veruse goh tschute. 
6. Szene 




